
Versiumnıisse der Rentengesetzgebung

Die Drei-Generationen-Familie W aar imstande, sowohl die nachwachsende (56=
neratıon autzuziehen als auch die nıcht mehr erwerbsfähıige Generatıon Veli-

SOTSCIL, ıhr Unterhalt un ein Heım bieten. Die 7 wei-Generationen-Famılie
des iındustriellen Zeritalters un der staädtischen Welt 1St A2Zu nıcht mehr 1MM-
stande. Darum haben WIr ZUEerSst für die Arbeıiter, spater auch für die Ange-
stellten die Sıcherung des Alters 1n Gestalt der Rentenversicherung eingerichtet
un diese allmählich auch auf Kreise der selbständıg Erwerbstätigen ausgedehnt
un 7zuletzt S1e für alle geöffnet. Nach dem Zusammenbruch VON 1945 WAar 65

HHSCEG Sorge, uUunNnseTEC Sozialversicherung ZUuUerst notdürftig wıederaufzu-
bauen un weıter mı1t dem „ Wirtschaftswunder“ Schritt haltend VOT allem die
soz1ale Rentenversicherung auf eınen vorbildlichen Stand bringen.

Wesentliches Verdienst daran hatte der Bund katholischer Unternehmer und
dessen wissenschaftlicher Berater Protessor Wılfrid Schreiber: S1e brachten re1l
Gedanken 1Ns polıtische Gespräch:

Wır alle leben 1Ur VO laufenden Sozialprodukt; darum eıgnet sıch für die
Sıcherung des nıcht mehr erwerbstätigen Teıls der Bevölkerung 1m Alter NUr eın
Umlageverfahren.

I)as Umlageverfahren macht CS möglıch, auch die Ruheständler och
weıteren Wachstum des Sozialprodukts teilnehmen lassen un: ıhren e1n-
mal CrITFUNSCHECHN soz1alen Status beizubehalten.

Die tragende Grundlage der Sicherung 1mM Alter besteht 1ın der Aufzucht
elner nachwachsenden CGeneratıon, die das künftige Sozialprodukt erarbeıten
wırd un bereıt iSts eınen entsprechenden eıl davon den nıcht mehr Erwerbs-
fahigen abzutreten.

Dafür pragte Schreiber die juristisch unhaltbare, aber volkstümlıche un e1InN-
pragsame Bezeichnung „Drei-Generationen- Vertrag“. Angesprochen War die
Solidarität dreier aufeinanderfolgender Generatıionen. Fur das: W 4as früher die
Drei-Generationen-Familie geleistet hat; mussen den heutigen Umständen
re1l Generationen der Gesamtbevölkerung auftkommen.

Was haben die Politiker daraus vemacht? Zu Statt eınes einfachen m-
lageverfahrens schutfen S1€e eine komplizierte Finanzıerungsweilse („Abschnitts-
deckung“, DBArLer Beitragssatz),; die 65 ermöglicht, sıch künftig erwartende
Überschüsse vorrechnen lassen, die INa  eD) 1972 grofßzügıg als „ Wahlgeschenke“
ausschüttete (ım Umlageverfahren o1bt CS keine Überschüsse: INa  =) erhebt NUTT,
W Aas 114  - braucht). Zu Anstatt die Renten automatısch ach einem eın für
allemal festgelegten Ma(ßstab des allgemeinen Wohlstands ansteıgen lassen,
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schlo{fß der Gesetzgeber den grofßen Block der bereıts laufenden Renten VO  3 der
Automatık Aaus, deren Anstıeg selbst ach konjunkturellen Gesichtspunkten
bestiımmen können (von wiırtschaftswissenschaftlicher Seıite WAar eigens 54 5in

worden, das würden wahlkonjunkturelle Gesichtspunkte se1n).
SO hat der Gesetzgeber sıch eingebrockt, jedes Jahr eın „Rentenanpassungs-

gesetz“ machen mussen; 7OÖ Rentenanpassungsgesetze haben genugt, die
Kalamität herbeizuführen, deren Ergebnıis Jetzt endlich ach den politischen
Zänkereien 1m Zusammenhang MmMIt der Bundestagswahl 1976 un den AZır
VO  e allen Parteıen gegebenen unhaltbaren un daher zwıngend notwendig SC-
brochenen Wahlversprechen 1m DA Rentenanpassungsgesetz vorliegt, 1n kauf-
männıiıscher Sprache hne 1e] Umschweife ausgedrückt eın „Zwangsvergleich
ZULT Abwendung des Konkurses“. Auf die Einzelheiten einzugehen verlohnt sıch
nıcht: das Ganze 1St undurchsichtig, daß LLUT och wer die Entstehungs-
gyeschichte mıtgemacht hat un 1n alle politischen und technıschen Hıntergründe
Einblick hat, die Tragweıte der verschıiedenen Bestimmungen und ıhr Ineıin-
andergreifen durchschaut.

Nstatt jJahrelang ZUBUEeTST das Debakel leugnen un annn einander J8 b
se1t1g die Schuld daran zuzuschıeben, hätten die politischen Parteıien die Gelegen-
eit ergreifen sollen, nıcht 1Ur die beiden vorgenannten Fehler AYA Q}  ] 1957 be-
rıchtigen, sondern VOT allem auch ıhren och Sar nıcht geNaNNTLEN dritten Fehler,
ıhr entscheidendes Versäumnıs, gutzumachen. S1e haben damals versaumt, dıe
drıtte Generatıon 1n die Solidarıtät einzubezıehen. Eınen s Vertrae mı1t ıhr
ann auch der Gesetzgeber nıcht schließen. ber annn un muf{fß die Belastung
der erwerbstätıgen, das heifßt der mittleren Generatıon sachgerecht verteılen.
Diese Generatıon mudßß, für ıhr eigenes Alter VOFZUSOTSCNH, erstens Beiträge
entrichten, Aaus denen jetzt die Renten gezahlt werden für die derzeıit 1m uhe-
stand ‚ebende Generatıon, un mu{ß 7zweltens die nachwachsende Generatıon
aufzıehen: 1L1UT MIt beiden erkauft s1€e sıch dıe Sıcherung ihres eigenen
Alters. Darum mu diese AaSst 1MmM SanNzZCch gerecht verteiılt werden. Wer keinen
Nachwuchs autzieht „seıne Zukunft auf den Kındern anderer Leute aufbaut“),
der muf{fß entsprechend höhere Beiträge Z Fınanzıerung der Renten zahlen;
WT ZUuUr Aufzucht der nachwachsenden Generatıiıon beıiträgt, braucht 1LUFr eNt-

sprechend geringere Versicherungsbeiträge entrichten.
Durch das SE Rentenanpassungsgesetz siınd die Fehler VO  e} 1957 nıcht berich-

tigt, vielmehr verschlimmert worden: das Versiumnıis VO  - 1957 1St och nıcht
nachgeholt. SO bleibt alles och LU  S
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